
ANGEHENDE GEBÄUDEMANAGERIN TRIFFT KIRCHENGEMEINDE

Bachelor-Thesis zum Facility Management kirchlichen Gebäudebestands 

SIGMARINGEN/BIBERACH – In der Regel sind 
Kirchengemeinden im Besitz von einigen Liegenschaften. 
Diese Gebäude kosten Geld und vielen Haupt- und 
Ehrenamtlichen Zeit. Mit einem professionellen 
Gebäudemanagement wie bei Kommunen oder größeren 
Firmen haben Kirchengemeinden jedoch so gut wie keine 
Erfahrung. Genauso haben auch Gebäudemanager 
wenige Erfahrungen mit kirchlichen Bedürfnissen 
hinsichtlich ihrer Liegenschaften. Wie beide Früchte 
bringend zusammen kommen können erforscht derzeit 
eine Studentin anhand der Liegenschaften einer 
Gesamtkirchengemeinde und wird dabei durch die 
Diözese unterstützt.

Mathe, Physik, Chemie, Bautechnik, Statik, Rechnungswesen, Controlling, Liegenschafts- und 
Gebäudeplanung – das u.a. sind Inhalte des Studiengangs Facility Management, zu Deutsch 
Gebäudemanagement. Wenn jemand denkt, das studieren nur junge Männer, der irrt. Ulrike Bergmann hat 
diesen Studiengang an der Hochschule Albstadt-Sigmaringen belegt und schreibt derzeit ihre Bachelorarbeit. 
Ihre Aufgabenstellung ist „Facility Management – Lösungsansätze für den Gebäudebestand einer 
Gesamtkirchengemeinde“. 
„Die Hochschule hat uns nahe gelegt, die Arbeit mit einem Projekt in einem Unternehmen zu verknüpfen“, 
erzählt Bergmann. Da fiel ihr die Ausschreibung der Diözese Rottenburg-Stuttgart und der 
Gesamtkirchenpflege Biberach in die Hände. In einer Bachelorarbeit sollen Unterstützungsmethoden 
erarbeitet werden, die den langfristigen Gebäudeerhalt sichern, den Finanzbedarf abbilden und als 
Entscheidungsgrundlage dienen könnten. „Es ist nicht das typische Gebäudemanagement, bei dem es ein 
homogenes Gebäude gibt. Das Portfolio ist völlig anders“, beschreibt Bergmann ihre Motivation zu diesem 
Thema. So gehören etwa zur Gesamtkirchengemeinde Biberach Kirchen und Kapellen, Gemeindehäuser und 
Kindergärten, Pfarrerwohnungen und Büroräume, Mietwohnungen und Garagen. 

Ein Arbeitsmittel für Ulrike Bergmann ist die bestehende kirchliche Gebäudedatenbank (SES – Standort-
Entwicklungs-System der Diözese Rottenburg-Stuttgart). „Diese Datenbank enthält alle kirchlichen 
Liegenschaften in der Diözese“, weiß Bergmann. Z.B. sei dort zu jedem Gebäude ein Gebäudepass 
einsehbar. Dieser gebe Auskünfte über Technik, Energieverbrauch, Heizung, Größe des Gebäudes und des 
Grundstücks, Nutzung, Architektur und Adresse. Ferner seien in der Datenbank auch Informationen über 
Nutzungsstunden oder Bauschauprotokolle zu finden. 

Derzeit recherchiert Bergmann, was es zum Thema Gebäudemanagement im kirchlichen Bereich schon gibt, 
z.B. führt sie Gespräche mit der Erzdiözese München-Freising. Mit Hilfe der Gebäudedatenbank wird 
Bergmann in den nächsten Monaten Vorschläge erarbeiten, wie in Zukunft mit den vorhandenen 
Liegenschaften wirtschaftlich umgegangen werden kann. Sie weiß jedoch, dass Wirtschaftlichkeit nicht alles 
ist und betont, dass „die emotionale Ebene, die Schwerpunkte in der Gemeindearbeit und ethische 
Gesichtspunkte eine große Rolle spielen.“ Den kirchlichen Gremien steht dann frei, die von Bergmann 
entwickelten Steuerungsinstrumente in ihre Entscheidungsprozesse einzubeziehen. Sicher ist jedoch, dass in 
der Zukunft die Kirchengemeinden noch mehr eine effektive und nachhaltige Bewirtschaftung ihres 
Gebäudebestands im Blick haben müssen. 
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